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Was bisher geschah

	Als das System auf der Erde erschien, brachte es Monster, Außerirdische und leuchtende Nachrichtenfelder – all das änderte die Realität der Menschen. Menschen besaßen nun Klassen, in denen sie aufsteigen mussten und Skills mit realitätsverändernden Kräften. Aber sie kämpften ums Überleben, als aufgrund des plötzlichen Manastroms moderne elektronische Geräte versagten. Innerhalb eines Jahres starben über neunzig Prozent der Menschheit, und die Überlebenden mussten ihr Leben völlig anpassen.

	John Lee ist ein derartiger Überlebender, der tief im Yukon begann und nach Süden reiste, um Menschen dabei zu helfen, sich von ihren galaktischen Herrschern zu befreien. Er besitzt Siedlungen in British Columbia und kämpft zusammen mit dem Rest der US-Streitkräfte an der Westküste darum, dass die kanadische Prärie und die US-Pazifikküste wieder von Menschen beherrscht werden. Zusammen griffen sie die Zarrie an – galaktische Krieger eines Wüstenplaneten – und befreiten Los Angeles, während sie Bündnisse mit einigen galaktischen Gruppen schlossen.

	Aber am Tag ihres Sieges erhält John Besuch von der Erethra-Ehrengarde und deren Champion-Kriegerin. Als Strafe dafür, dass er diese exklusive Klasse angenommen hat, wird John in ein Portal geschleudert und muss eine einzigartige und tödliche Meisterklassen-Quest beginnen. Im Exil muss John seine Quest abschließen, bevor er auf eine Erde zurückkehren darf, die sich ständig weiterentwickelt.
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Kapitel 1

	Ein Riss im Weltraum, völlig schwarz und leer, schließt sich hinter mir, als ich das Portal verlasse. Ich stolpere und mein Körper zittert durch die Nachwirkungen des Transports über Tausende von Lichtjahren in einer Sekunde. Nerven senden ständig Signale, Muskeln ziehen sich zusammen und meine Ohren dröhnen. Ich keuche, um meine Lungen frei zu bekommen, verziehe das Gesicht und richte mich schwankend auf, als mein Körper sich wieder an die niedrigere Schwerkraft der Erde anpasst. Ein tiefer Atemzug füllt meine Lungen und ich staune, wie selbst eine geringe Steigerung des Sauerstoffgehalts sich so gut anfühlen kann. Aber obwohl ich mich freue, wieder daheim zu sein, bin ich aufgrund der Jahre der Gewalt auf einer anderen Welt dennoch auf höchster Alarmstufe.

	„Ali?“, rufe ich dem Geist mit olivfarbener Haut und dem orangefarbigen Jumpsuit zu, der neben mir schwebt.

	Er bewegt sich auf und ab, während sich sein Körper wieder bildet und wir in der Waldlichtung erscheinen, die wir als Ankunftspunkt gewählt haben. Ich muss erneut husten, während der Schmerz langsam nachlässt. Ich blicke mich um, sehe mir die Umgebung an und suche nach potenziellen Problemen.

	„Bin schon dabei, Junge“, knurrt Ali, während seine Finger herumhuschen, als er mit Bildschirmen und Nachrichten spielt, die nur er sehen kann.

	Während der Geist sich damit beschäftigt, blicke ich zur Minikarte hoch, die meine Fertigkeit Größere Entdeckung erstellt hat. Auch wenn sie nicht so viele Informationen liefert, wie Ali das könnte, muss dieser sich momentan mit der irdischen Version des Systems verbinden und die zahlreichen Benachrichtigungen verarbeiten, die wir im Laufe der Zeit angesammelt haben. Die Welt, auf der wir die letzten vier Jahre verbracht haben, befindet sich in der Verbotenen Zone – einem so mit Mana gesättigten Gebiet, dass das System dort nicht funktioniert.

	Statt den überlasteten Geist zu fragen, sehe ich auf der Minikarte nach, ob es potenzielle Bedrohungen gibt. Das System hat dort bereits mehrere Punkte erscheinen lassen, die meist grau sind und anzeigen, dass diese Monster keine Gefahr für mich darstellen. Keine echte Überraschung, aber Vorsicht ist besser als Nachsicht.

	Während ich abwartend dastehe, bemerke ich erstaunt die Unterschiede, die ich fühlen kann, die Änderungen im Vergleich zum vorherigen Planeten. Eine niedrigere – deutlich niedrigere – Manadichte auf der Erde. Niedrigere Schwerkraft, höherer Sauerstoffgehalt, keine Giftspuren in der Luft. Und vor allem bringt die sanfte Liebkosung des Windes bekannte Gerüche – junge Kiefern und sauberes Wasser, der Moschusduft eines Tiers, das vor einigen Stunden hier entlang lief, und das Knirschen alter Bäume. Das ist bekannt und tröstend, und eine Spannung, die ich kaum bemerkt hatte, verklingt langsam. Ich bin daheim.

	„Fertig“, sagt der Geist ohne jede Vorrede.

	Dann beginnt die Flut der Benachrichtigungen.

	 

	Du hast deine Klassenquest abgeschlossen

	Erreichte Meisterklasse: Paladin des Erethra-Reiches

	Verzögerter Erfahrungszuwachs wird jetzt verteilt.

	 

	Achtung – Erfahrungsverfall! Ein Teil deiner gewonnenen Erfahrung ist verfallen.

	 

	Achtung – mehrfacher Levelaufstieg! Ein Teil deiner gewonnenen Erfahrung wurde aufgrund eines mehrfachen Levelaufstiegs reduziert.

	 

	Verfallene und reduzierte Erfahrung wird gespeichert. Zukünftige Erfahrung wird schneller vergeben, bis der Speicher aufgebraucht ist.

	 

	Du bist nun ein Erethra-Paladin Level 14

	Attribute werden automatisch zugewiesen. Du kannst 98 Gratis-Attribute verteilen. Du kannst 7 Klassen-Fertigkeiten verteilen.

	 

	Mein Körper zuckt, während Schmerz und Ekstase ihn gleichzeitig durchfahren, als die plötzliche Zunahme an Attributen mich wie ein Dampfer trifft, der über die Niagarafälle stürzt. Normalerweise sind meine Attribute so hoch, dass Levelaufstiege geringe Änderungen darstellen, so gering, dass ich sie gar nicht spüre. Aber nun erhalte ich vierzehn Levels auf einmal – vierzehn Levels der Meisterklasse. Mein Körper zittert, während die Änderungen auf ihn einhämmern und meine Wahrnehmung sich spürbar erweitert. Muskeln zucken und drehen sich, Sehnen und Fasern vervielfältigen sich und werden gleichzeitig härter und geschmeidiger. Mein Nervensystem wird wiederholt zerlegt und wieder neu zusammengesetzt. Das alles geschieht in Sekunden – eine Ewigkeit der Schmerzen – bevor es endet und ich wieder ich selbst bin.

	Den Göttern sei Dank, dass die Anstiege bei den Attributen einer logarithmischen Skala folgen, die einen enormen Bereich außerhalb der grob vereinfachten Terminologie abdeckt, die verwendet wird. Stärke ändert beispielsweise nicht nur meine körperliche Stärke, sondern auch wie ich die Welt um mich herum beeinflusse. Das System erlaubt mir, die Bindungen eines Objekts zu manipulieren und sogar zu „schwächen“, wenn ich darauf einschlage. Daher kann ich immer noch mit einem Messer geschnitten werden und dennoch eine Kugel in die Brust bekommen, ohne dass es mir etwas ausmacht. Wenn es sich nur um zusätzliche Körperstärke handelte, wäre ich durch all die Levelaufstiege wohl bereits explodiert.

	Sobald ich mich erholt habe, erscheinen weitere Benachrichtigungen.

	 

	Herzlichen Glückwunsch! Du hast einen neuen Titel erhalten – Entdecker

	Weil du zu einem verbotenen Planeten gereist bist, dort überlebt hast und von dort zurückgekehrt bist, hast du den Titel Entdecker halten. Deine Tapferkeit und Tollkühnheit wird von nun an auf der ganzen Welt bekannt sein. 

	Belohnung: Alle Kartografie- und Sensoren-Skills um 10 % gesteigert.

	 

	Herzlichen Glückwunsch! Du bist das 18. Mitglied der Menschheit, welches das Sonnensystem verlassen hat und zurückgekehrt ist. 

	Belohnungen: +20.000 XP, +5 in Wahrnehmung, +1 Skill-Level (Kartografie), Zugriff auf das Menü Ruhm und Ruf

	 

	Herzlichen Glückwunsch! Du hast einen neuen Titel erhalten – Töter von (&%@@##** - Fehler!)

	Für das Töten von über (Fehler! Fehler! Fehler!) (Fehler! Fehler! Fehler!) hast du einen neuen Titel erhalten! Alle (Fehler! Fehler! Fehler!) werden dich fürchten und deine Anwesenheit wird sie leicht verstören.

	Belohnungen: (Fehler! Fehler! Fehler!) (Bitte Verwaltungsexperten kontaktieren. Fehler wurde protokolliert und an Support-Abteilung weitergeleitet. Vielen Dank für Ihre Geduld!)

	 

	„Ali?“, sage ich leise und drehe dann meinen Kopf, als ich bemerke, dass der kleine, in Orange gekleidete Geist zuckt und sein Körper farbig aufleuchtet. 

	Ich kneife die Augen zusammen, während er immer heller wird, bis ich ihn nicht mehr direkt ansehen kann. Mit einem lauten Knall erscheint er wieder.

	„Levelaufstieg?“

	„So ungefähr“, sagt Ali und klopfte sich auf den Körper. Er schwebt nicht mehr, sondern steht auf dem Boden. Was ganz gut ist, denn nun ist er etwa 1 Meter 70 groß, korpulent und trägt immer noch einen orangefarbigen Jumpsuit. „Ha! Immer noch kleiner als ich sein sollte, aber das ist viel besser so.“

	„Du siehst jetzt viel körperlicher aus ...“, sage ich stirnrunzelnd.

	„Jawohl, ich bin hier. Ganz echt. Körper und alles“, sagt Ali grinsend. 

	„Scheiße.“ Ich verziehe das Gesicht. Ich hatte mich daran gewöhnt, Ali als Späher einzusetzen. 

	Als ob er weiß, was ich denke, rollt Ali mit den Augen und schrumpft, bis er wieder dreißig Zentimeter groß ist und sein Körper leicht transparent wird. „Willst du das? Eine schwebende Fee?“

	„Vielleicht nicht den Teil mit der Fee. Ich nehme an, du kannst das kontrollieren?“ 

	„Es wäre ja kein sehr guter Levelaufstieg, wenn ich es nicht könnte, oder?“

	„Stimmt“, sage ich und zucke mit den Schultern. 

	Nachdem er das klargestellt hat, kehrt Ali zu seiner vollen Größe zurück. Seine Hände zucken fast sofort wieder, als er sich in das System einloggt, Details auf meiner Minikarte einfügt und deren Reichweite wortlos ausbaut. Während er damit beschäftigt ist, sehe ich mir meine neue Klasse erstmals an.

	Nach über vier Jahren habe ich zum ersten Mal die Gelegenheit, die Details der verdammten Klasse zu sehen, für die ich gekämpft und geblutet habe und sogar fast abgekratzt bin.

	 

	Klasse: Paladin des Erethra-Reiches

	Im Gegensatz zu Champions und Generalen nehmen die Paladine des Erethra-Reiches eine besondere gesellschaftliche Stellung ein. Wie ihre Gegenstücke auf der Erde sind die Paladine kein Teil der Hierarchiestruktur und nur der Kaiserin selbst unterstellt. Und manchmal nicht einmal ihr. Ihre Taten werden durch ihre Ehre bestimmt, ihre Gerechtigkeit folgt nur ihrer Weisheit und ihre einzige Unterstützung ist ihr starker rechter Arm. 

	+1 Glück pro Level. +4 in Stärke, Beweglichkeit, Wahrnehmung, Intelligenz und Charisma pro Level. +5 in Konstitution pro Level. +6 in Willenskraft pro Level. +7 Freie Attribute pro Level. 

	Geistiger Widerstand auf 95 % erhöht. Alle anderen Widerstände um 10 % erhöht (stapelbar).

	Schäden um 10 % reduziert.

	+1 Klassen-Fertigkeit alle zwei Levels

	 

	Ich starre die Beschreibung an und erinnere mich an geflüsterte Unterhaltungen und das Klirren von Stahl. Erinnerungen an meine Lehrerin, meine Mentorin, die mir schließlich diese Klasse anvertraute, rasen mir durch den Kopf und bringen den Geschmack von Blut und Schmerzen in meinen Knochen mit sich. Einen Moment lang erschüttert mich eine Vorahnung für kommende Ereignisse, aber dann reiße ich mich zusammen. Was kommt, das kommt. Momentan gilt: was ist, das ist.

	Die verstärkten Widerstände sind praktisch automatisch, und das gilt auch für die statistischen Boni. Die Schadensreduzierung überrascht mich etwas und ich frage mich, ab wann der Schaden reduziert wird – vor oder nach den anderen Zauber- und Skillreduzierungen – aber dann unterdrücke ich den Gedanken. Schließlich ist das kein Videospiel, in dem ich im Voraus den erlittenen Schaden berechnen kann, um zu wissen, um wie viel ich mich nach jedem Angriff heilen muss und welche Rüstung und Skills ich für jede Attacke brauche. Trotz aller spielähnlichen Eigenschaften ist diese Welt einfach zu wirklichkeitstreu.

	Momentan reicht ein Gedanke, um die Klassen-Fertigkeitenseite erscheinen zu lassen. Ich starre diese Fertigkeiten hungrig an, obwohl ich weiß, wie unsinnig das eigentlich ist. Sie sind eine Täuschung, ein ungleichmäßiger Flickenteppich mächtiger Fähigkeiten, die vom System erzeugt wurden, um eine tiefere Wahrheit zu verbergen. Meine Zeit im Exil hat mir einen tieferen Blick in das gegeben, was ich erreichen will, aber nur einen kurzen Blick. Dennoch muss ich daran denken, wie viel leichter mein Leben in den letzten Jahren mit diesen Skills gewesen wäre.

	 

	[image: Image]

	 

	Wie bei den meisten Klassen ist der Paladin-Fertigkeitenbaum in drei Bereiche geteilt, die unterschiedliche Konzentrationen repräsentieren. Im Gegensatz zu den Fortgeschrittenen Skills habe ich diesmal nur drei Stufen. Eigentlich ist das ganz gut. Die niedrigere Anzahl von Stufen bedeutet, dass ich meine kostbaren Klassen-Fertigkeiten nicht verwässern muss, um zu den mächtigeren Skills zu gelangen. Gewisse Klassen haben diesen Vorteil. Zumindest ist das meistens ein Vorteil. Einige Klassen haben nur zwei Stufen bei den Basisklassen, aber diese enthalten meistens nutzlose Skills. Diese Klassen werden oft als Schrottklassen betrachtet, obwohl sie in der richtigen Kombination effektive Sekundärklassen darstellen können.

	Ich schüttle den Kopf und beende meine Gedankenspiele. Die erste Spalte zeigt die persönlichen Kampffertigkeiten, die zweite die Auswirkung des Paladins als Champion auf das Gefechtsfeld, und die dritte seine Rolle als Richter, Geschworener und Henker. Innerhalb des Baums gibt es zusätzliche Skills, kombinierte Fähigkeiten, die noch mehr Stärke bieten.

	Dennoch sehe ich sie mir alle schnell an und plane meine nötigen Schritte, bevor ich auch nur einen Punkt in jede der ersten freigeschalteten Stufen investiere. Die anderen werden warten müssen, bis ich die notwendigen Levels erreiche, um sie freizuschalten. Dennoch spare ich mir meine zusätzlichen vier Skillpunkte auf – aus Erfahrung. Schließlich bin ich nun zurück, kann im Level aufsteigen und Quests erhalten. Daher werde ich bald Level 20 erreichen, meine zweite Stufe und deren mächtigere Skills freischalten. Bis dahin reichen die grundlegenden Dinge. Schließlich bin ich schon übermächtig genug, wie Jason sagen würde.

	 

	Klassen-Fertigkeit: Durchdringung (Level 1)

	Nur wenige können den Richtspruch eines Paladins im offenen Kampf aushalten, da deren Fähigkeit, selbst die stärkste Abwehr zu durchdringen, angsterregend ist. Reduziert Mana-Regeneration permanent um 5.

	Wirkung: Ignoriert 50 % aller Rüstung und Abwehrzauber. Erhöht Schaden an Schilden um 100 %.

	 

	Klassen-Fertigkeit: Aura der Ritterlichkeit (Level 1)

	Allein die Anwesenheit eines Paladins kann ängstliche Feinde erschüttern und die Zuversicht von Verbündeten stärken, ob auf dem Gefechtsfeld oder im Gericht. Allerdings ist die Aura der Ritterlichkeit ein zweischneidiges Schwert, da sie die Aufmerksamkeit auf den Paladin richtet – möglicherweise zu dessen Nachteil. Erhöht die Erfolgsrate von Wahrnehmungsprüfungen gegen den Paladin und reduziert während der Aktivierung Tarnung und ähnliche Fertigkeiten. Reduziert Mana-Regeneration permanent um 5.

	Wirkung: Alle Feinde müssen ihre Willenskraft gegen Einschüchterung durch das Charisma des Benutzers überprüfen. Wird dies nicht bestanden, werden Feinde eingeschüchtert. Alle Verbündeten erhalten 50 % mehr Moral für Prüfungen der Willenskraft und 10 % mehr Zuversicht und Erfolgschance bei relevanten Aktionen.

	Hinweis: Die Aura kann nach Belieben aktiviert oder ausgeschaltet werden.

	 

	Klassen-Fertigkeit: Augen der Einsicht (Level 1)

	Vor den Augen des Paladins verschwinden alle Unwahrheiten und Täuschungen. Nur wenn der Paladin klar sehen kann, ist er in der Lage, effektiv zu richten. Reduziert Mana-Regeneration um 5.

	Wirkung: Alle niedrigstufigeren Skills, Zauber und Fähigkeiten, die den Paladin verwirren, behindern oder täuschen werden in ihrer Wirksamkeit reduziert. Die Reduzierung ist dem Unterschied in Stufe und Skill-Level proportional. 

	 

	Das ist ja interessant. Meister-Fertigkeiten sind natürlich beängstigend, und müssen es auch sein, wenn man bedenkt, wie schwierig es ist, sie zu erhalten. Mein Vorteil ist meine extrem seltene, fast einzigartige Klasse, die zu überdurchschnittlichen Skills führt. 

	Dennoch verdoppelt der Skill Durchdringung im Grunde meine Kampffähigkeit. Meinen Angriff gegen Schilde zu verdoppeln ist beeindruckend – wahrscheinlich die heutzutage am meisten verwendete Abwehrmethode – aber andere, passivere Abwehrmittel um fünfzig Prozent zu reduzieren ist noch unheimlicher. Monster, die sich auf ihre natürliche Abwehrkraft verlassen, werden ganz schön schockiert sein, wenn ich ihnen eins überbrate. 

	Mit einem kurzen Gedankenbefehl rufe ich meinen neuen Statusmonitor auf. 

	 

	
		

				Statusmonitor

		

		
				Name

				John Lee

				Klasse

				Erethra-Paladin

		

		
				Volk

				Mensch (M)

				Level

				14

		

		
				Titel

		

		
				Monsterschreck, Erlöser der Toten, Duellant. Entdecker

		

		
				Gesundheit

				3020

				Ausdauer

				3020

		

		
				Mana

				2340

				Mana-Regeneration

				213 (+5) / Minute

		

		
				Attribute

		

		
				Stärke

				176

				Beweglichkeit

				271

		

		
				Konstitution

				302

				Wahrnehmung

				119

		

		
				Intelligenz

				234

				Willenskraft

				263

		

		
				Charisma

				74

				Glück

				47

		

		
				Klassen-Fertigkeiten

		

		
				Mana-Erfüllung

				3*

				Klingenhieb*

				3

		

		
				Tausend Schritte

				1

				Veränderter Raum

				2

		

		
				Zwei sind Eins

				1

				Entschlossenheit des Körpers

				3

		

		
				Größere Entdeckung

				1

				Tausend Klingen*

				3

		

		
				Seelenschild

				2

				Versetzungsschritt

				2

		

		
				Portal*

				5

				Einzelkämpfer-Armee

				2

		

		
				Sanktum

				2

				Sofort-Inventar*

				1

		

		
				Spalten*

				2

				Raserei*

				1

		

		
				Elementarhieb*

				1 (Eis)

				Geschrumpfte Fußspuren*

				1

		

		
				Tech-Verbindung*

				2

				Durchdringung

				1

		

		
				Aura der Ritterlichkeit

				1

				Augen der Einsicht

				1

		

		
				Kampfzauber

		

		
				Verbesserter schwacher Heilzauber (IV)

				Größere Regeneration (II)

		

		
				Größere Heilung (II)

				Manatropfen (II)

		

		
				Verbesserte Manarakete (IV)

				Verbesserter Blitzschlag (III) 

		

		
				Feuersturm

				Polarzone

		

		
				Frostklinge

				Verbesserter Infernostrahl (II)

		

		
				Schlammwall

				 

		

	


	 

	Eine der größten Änderungen während meiner Zeit in der Verbotenen Zone war wohl die enorme Steigerung der Effektivität meiner Zaubersprüche. Dank des unglaublichen Anstiegs meiner Mana-Regeneration aufgrund der Menge von Mana, die auf diesem Planeten verfügbar gewesen ist, habe ich dort meine Zaubersprüche viel öfter eingesetzt. Ich habe sogar Zeit damit verbracht, Upgrades für meine am häufigsten verwendeten Zauber durchzuführen, wodurch sie wesentlich stärker wurden. Auch wenn ich die älteren, schwächeren Versionen der Zaubersprüche noch kenne, wollte ich mir damit mein Interface nicht zumüllen und habe sie daher in einen anderen Bereich verschoben. Schließlich werde ich Manapfeil wohl nie mehr einsetzen. Meine Güte, ich verwende kaum noch Manarakete. Ehrlich gesagt freue ich mich darauf, mit Aiden über Magie zu sprechen, nachdem ich das nun auf die harte Tour lernen musste.

	Während ich hier stehe und zum ersten Mal seit vier Jahren meine Charakterdaten ansehe, bin ich froh, dass ich per Portal an einen abgelegenen Ort gesprungen bin. Mit meiner eigenen Fähigkeit könnte ich leicht genug heimkehren, da ich nun wieder auf der Erde bin, aber ich will nicht meine Skills durchgehen, während ich mich mit den Auswirkungen meiner mehrjährigen Abwesenheit beschäftige. Schließlich hatte ich keine Wahl und musste gehen. Und wenn wir gerade über die Wahl sprechen ...

	„Ihr habt ja lange genug gebraucht“, murmle ich und sehe die drei Ehrengardisten an, die aus dem Unterholz kommen. Genauer gesagt, Ehrengardisten und eine Champion-Kämpferin. 

	Die drei Erethraner sind über zwei Meter zehn groß, und ihre Haarfarben reichen von einem einfachen Lila bis hin zu einem bizarren, strahlenden Gelbrot. Alle haben korallenartige Ohren und Schlitzaugen, deren riesige gelbe Pupillen im Kontrast zu einer fast nicht vorhandenen Nase mit einem kleinen, fast schnabelartigen Überstand noch schockierender wirken. Sie tragen alle gepanzerte Kombinationen aus Hose und Jacke in den exklusiven Farben der erethranischen Königsfamilie – Lila und Silber.

	„Ich glaube, das hätte ich sagen sollen“, meint der Kämpferin mit einem Halblächeln. 

	Ich sehe die Frau einen Moment an und lese die Statusinformationen, die Ali aufrufen konnte. Interessant. Seit unserer letzten Unterhaltung ist sie um einige Levels aufgestiegen. Beeindruckend, wenn man bedenkt wie schwierig auf ihrer Stufe ein Levelaufstieg ist. Es sei denn, man schummelt, so wie ich.

	 

	Ayuri d’Malla der Dämmerung, Brecherin der Sechsten Legion, Heldin der Sechsten Kumma-Kriege, Herrin der Messer, Blutblüte, Töterin der Kumma, Goblins, Mizza … (Level 43 Erethra-Champion) 

	HP: 9990/9990

	MP: 4342/4780

	Zustand: Stärkungszauber. VIELE STÄRKUNGSZAUBER.

	 

	„Das klingt gelogen, weil du nie erwartet hast, dass ich überleben würde“, sage ich mit einem Lächeln. Meine Stimme klingt nicht bösartig, nicht mehr. Ich sehe mir kurz ihre Freunde an und bemerke, dass sie ebenfalls im Level aufgestiegen sind. Auch das ist beeindruckend. 

	„Keine Vorwürfe oder Wut darüber, dass ich dich da reingeworfen habe?“, sagt Ayuri und ihre dunklen Augen beobachten meine Reaktion.

	„Ich hatte vier Jahre und jede Menge Monster, um meine Wut loszuwerden“, sage ich. „Allerdings habe ich dir nicht vergeben. Aber das erwartest du wohl nicht, oder?“

	„Nein.“

	„Also. Was jetzt?“ Ich habe dieses Unterhaltung in meinem Kopf so oft durchgespielt und alle Varianten erprobt. Aber letztlich geht es darum, was diese Frau will. Tatsache ist, dass es leichter gewesen wäre, mich zu töten, um den Fleck meiner Anwesenheit auf ihrer Ehre zu entfernen. Sie hat das nicht getan – also hat sie Pläne für mich. Die muss ich jetzt herausfinden.

	Oder auch nicht.

	„Jetzt? Nichts. Aber ich glaube, wir werden uns wieder sprechen“, sagt Ayuri.

	Ich kneife die Augen etwas zusammen und sehe sie an. Ich könnte viel sagen – dass ich nicht mehr mitspiele, dass ich ihre Motive fragwürdig finde, oder sie fragen, was in letzter Zeit passiert ist. Aber letztlich sage ich nichts davon. 

	„Okay.“ Ich nicke und drehe mich langsam weg. 

	Ich nehme mir Zeit und behalte das Trio im Auge, um zu sehen, was diese Leute tun werden. Hier in der Wildnis zu erscheinen sollte auch feststellen, ob ich die Situation mit der Erethra-Ehrengarde gewalttätig und permanent lösen musste. Doch das Trio wirkt total gelangweilt und lässt mich gern die Hand heben und ein Portal bilden. 

	Erst als dieses voll geöffnet ist und ich an seiner Schwelle stehe, erhebt Ayuri das Wort. „Wenn du deine Freunde suchst, wirst du sie dort nicht finden.“

	„Was meinst du damit?“, sage ich und kneife die Augen zusammen. „Vancouver ...?“

	„Gehört immer noch dir. Genau wie all deine anderen Siedlungen. Ich kann Kim von hier aus nicht kontaktieren, aber es gibt keine Änderungen im Besitz.“

	„Nur dass deine Freunde sich momentan an einem anderen Ort befinden. Alle von ihnen sogar“, sagt Ayuri.

	„Wo?“

	„Warum nehmen wir dich nicht mit? Wir sollten sowieso dort vorbeischauen“, sagt Ayuri lächelnd.

	Ihr lässiger Ton geht mir allmählich auf die Nerven. Dennoch nicke ich und schließe mein Portal. Einen Moment später erscheint ein anderes, viel größeres Portal, dessen Schwärze keinen Hinweis bietet, was mich dahinter erwartet. Sobald es ganz da ist, tritt das Trio ohne zu zögern hinein und ich folge ihnen trotz leichter Zweifel. Ich habe keine Ahnung, wohin das führen wird. Aber in dem Fall sollte ich es lieber gleich hinter mich bringen. Ich sage mir, dass ich Geduld haben muss, wirke aber kurz einen Seelenschild auf mich. Selbst wenn sie mich absichtlich provozieren und mit mir herumspielen, wird sich das alles zeigen.

	Und wenn nicht, dann zeige ich ihnen, was passiert, wenn man vier Jahre in einer Verbotenen Zone überlebt.

	 

	
Kapitel 2

	Das Tageslicht verschwindet und das Zwielicht erscheint. Meine Augen passen sich sofort an, obwohl ich wünschte, dass ich noch meinen Helm hätte. Aber der ist weg, seit – was, vierzehn Monaten? Irgend so etwas. Das erschwerte wirklich die Nutzung von Sabre, da der Helm kein Teil der Nanomaschinen-Kalibrierung war. Und ich hatte den Mech auch seit Monaten nicht mehr herausgeholt. Das arme Ding war so ramponiert, dass ich es oft im Inventar ließ.

	Während ich diese nutzlosen Gedankengänge verfolge, sehe ich mir die Umgebung an und suche mit meinem Skill und meinen Sinnen nach Anzeichen von Gefahr. Aus grünem Gras ist Sand geworden, und das flache Terrain ist durch eine Düne ersetzt worden. Keine Riesenbäume in einem Regenwald mehr. Stattdessen erscheinen Gruppen kleinerer, herumhuschender Lebewesen vor mir, die wie Wellen aufeinanderprallen. Nach einem Moment erkenne ich, dass es bei diesem Konflikt drei Seiten gibt – Monster, Galaktiker aller Größen und Formen, und Menschen. Die Größe der Schlacht ist überraschend – vor mir kämpfen Zehntausende von Gestalten.

	Helle Lichtstrahlen, das Donnern von Schießpulver und anderen Sprengstoffen und der ständige Gestank von geronnenem, eisenreichen Blut greifen meine Sinne an. Von durch kontinuierliche Explosionen erzeugte Winde wirbeln um mich herum. Sand, Salz und organischer Feinstaub verdunkeln die Luft, während überall Stöhnen und Schmerzensschreie hörbar sind. Sie sind weit genug entfernt, dass man sie normalerweise nicht sehen könnte, aber meine optimierte Wahrnehmung scheint den Rauch mühelos zu durchdringen. Ein Teil von mir beobachtet die Schlacht, kategorisiert Kämpfer und Gruppierungen, während der andere Skills und Zauber vorbereitet und meinen Körper kampfbereit macht.

	„Was ist hier los?“ Vor einigen Jahren hätte ich mich ins Gefecht gestürzt, ohne vorher nachzudenken. Vor einigen Jahren hätte ich gewusst, wer recht hat und wen ich schützen muss. Aber jetzt ...

	„Nur eine kleinere Feldschlacht“, sagt Ayuri. „Deine Freunde nehmen teil, und alle wollen den Feldboss erledigen.“

	„Feldboss?“

	„Ein Alpha-Monster, das zu einem Fokus des Manastroms geworden ist. Statt einen Dungeon zu erzeugen, stärkt dies das Monster beträchtlich. Einige der ältesten Feldbosse respawnen sogar, wie Monster in einem Dungeon.“

	Ich muss nicht einmal fragen, wer das ist. Der riesige, rosa leuchtende Pfeil, der den Bewegungen des Monsters folgt, reicht voll aus. Das ist ein seltsames Skorpion-Monster mit zehn Gliedmaßen, dünnen Greifarmen vorne und einem zweiten, humanoiden Körper dort, wo man den Schwanz erwarten würde. Selbst ohne den Pfeil hätte meine jahrelange Kampferfahrung mir die verräterischen Verschiebungen, den Fluss der Schlacht und die Zentren der Aktivität gezeigt, die Dreh- und Angelpunkte. Auf der Seite der Monster steht der Feldboss zwar unter ständigem Beschuss durch eine moderne, futuristische und magische Artillerie, aber der Schaden macht ihm kaum etwas aus. Seine Gesundheitsleiste sinkt nur minimal 

	Auf der Seite der Menschen gibt es Dutzende kleinerer Aktivitätszentren. Ein Mann mit Cowboyhut marschiert zwischen den Monstern herum und feuert seine Pistolen. Zwei Hunde und ein Tiger laufen unter den Galaktikern Amok, während eine Rothaarige auf einem Greif sie leitet und gelegentlich unterstützt. Zwischen den beiden Angreifergruppen wirbelt eine gepanzerte Person in einer geisterhaften japanischen Rüstung im mittelalterlichen Stil eine Stangenwaffe herum. Zwei Wächter unterstützen sie, einer mit einer silbrigen Metallfaust und ein anderer mit winzigen Schilden, die herumschwirren und gegen Angriffe schützen. Weiter hinten gibt es mehrere Magier, die abwechselnd Zauber wirken und bannen, um die Menschen und ihre Verbündeten zu schützen. Und ich sage Verbündete, da ich zwei Anomalien bemerkt habe.

	An einem Ende der Menschenarmee, die den Galaktikern entgegensteht, befindet sich ein Trupp Hakarta. Aufgrund ihrer identischen Rüstungen und der grünen Stoßzähne, die aus den Helmen aufragen, sind sie leicht zu erkennen. Die Hakarta haben eine Reihe von Kraftfeldern an der Front platziert, die von mit Plasmaspeeren bewaffneten Hakarta bewacht werden, während weitere Mitglieder ihres Söldner-Korps Granaten, Zaubersprüche und andere Angriffe über die Abwehrstellung schleudern. Höher auf dem Hügel und hinter der Front mischen sich Scharfschützen und andere Fernkämpfer in das Gemetzel ein. 

	In einem anderen Bereich der menschlichen Kampflinie nehmen es in Blau und Silber gerüstete Personen in zweieinhalb Meter hohen Mechs mit den Monstern auf. Jeder Mech besitzt das Äquivalent einer Minigun und ballert verzauberte Kugeln mit einer wilden Geschwindigkeit – aber sie halten die Monsterarmee kaum auf. Neben jedem Mech feuern andere Mitglieder des Trupps genauer oder laden Mechs nach. Zwischen den hochaufragenden Metallriesen verwenden kleinere Gestalten Magie und Nahkampfwaffen, um mit den wenigen Monstern fertigzuwerden, die durch die Lücken eindringen.

	„Das ist die erethranische Armee dort unten, nicht wahr?“, sage ich und deute auf die Gruppe mit den Mechs. Die grüne und gelbe Paspelierung ist auch ein deutlicher Hinweis.

	„Ja“, antwortet Ayuri. 

	Ich schneide eine Grimasse und frage mich, was das alles soll – aber ich stelle keine Fragen mehr. Nicht jetzt. Momentan habe ich eine ziemlich gute Vorstellung der Situation. Ich schätze Entfernungen ab, analysiere mein Mana und melde mich dann zu Wort.

	„Und noch etwas. Ich muss ein weiteres Portal borgen ...“

	 

	***

	 

	Das schwarze Loch öffnet sich im Raum, hoch über der Monsterarmee. Es absorbiert einen Blitzschwall, als ein Zauber nach oben abgelenkt wird. Ich ignoriere es und springe durch das Portal, wobei ich zwei kanalisierte Feuerstürme in Bereitschaft halte. Dann erscheine ich hoch über der Gruppe. Ich aktiviere die Zauber im freien Fall und das Feuer erscheint so schnell, dass sich die Monster unter mir nicht vorbereiten können. Wenn um dich herum Feuer aufwallt, kannst du nur brennen. 

	Ich falle durch die Flammen und mein Seelenschild verbrennt, da die Flammen seine Integrität schwächen. Ich knalle auf den Boden und springe dann gleich auf die Beine, während ich vorwärts stürme und sich die Erfahrungs-Benachrichtigungen am Rande meines Blickfelds sammeln. Meine Füße stoßen sich vom Boden ab und ich renne auf den nun erreichbaren Feldboss zu. Der Boss brüllt und seine Haut ist durch die Feuerstürme leicht geschwärzt. Seine Gesundheit ist kaum gesunken. Während ich mich noch bewege, fallen vorher abgefeuerter Zaubersprüche und Geschosse und lassen meinen Seelenschild erbeben.

	 

	Aqrabuamelu Alpha (Feldboss Level 129)

	HP: 13380/15380

	MP: 9804/10230

	Zustand: Größere Regeneration (IV), Feldvorteil

	 

	Ich hasse diese Arten von Monstern. Wirklich. Schlau genug, dass man sie fast als intelligent betrachten könnte, aber ohne das Gewissen und die Moral, um sie zu nützlichen Mitgliedern der Gesellschaft zu machen. Sie setzen Magie und Wildheit mit gleicher Leidenschaft ein, obwohl ihre Zaubersprüche eher angeborenen Fertigkeiten ähneln. Der Aqrab starrt mich an und seine Finger bewegen sich, als der humanoide Teil beginnt, einen Zauber zu wirken. Ich werfe mich instinktiv zur Seite, als ein regenbogenfarbiger Strom an meinem Körper vorbeirast. Während ich mich auf die Beine rolle, schleudert der vordere Körper einen anderen Zauber aus seinen dünnen, seltsamen Handtentakeln.

	Versetzungsschritt. In der nächsten Sekunde stehe ich neben dem vorderen Körper und mein Schwert hackt in einen dünnen Arm. Es trifft und erzeugt kaum einen Kratzer, aber das geht in Ordnung – die folgenden, vom Skill generierten Klingen sind bereits unterwegs. Frostklinge reagiert sobald eine Klinge den Körper berührt und startet einen Kältezauber auf den Boss, der verlangsamt wird, während ich mich bewege. Nach einer Körperdrehung rolle ich über seinen breiten Rücken, wobei eine Hand den Zauber Schlammwall erzeugt, der vom Boden her nach oben fließt. Gleichzeitig schleudere ich einen zweiten Schlag auf den hinteren Körper.

	Das Monster faucht und lehnt sich zurück, um dem Angriff auszuweichen. Währenddessen versucht es, sich aus den Schlammwällen zu befreien. Da der Boss durch die Bewegung meiner Klingen und die Schlammwälle gefangen ist, lasse ich das Schwert aus meiner Hand verschwinden, richte beide Hände auf den Monsterkörper und wirke Infernostrahl. Plasmafeuer schießt hervor und bohrt zischende Löcher in den Körper, als ich an seinem Torso entlanggehe. Bevor ich kanalisieren und seinen Körper zerreißen kann, kommt seine Verstärkung an und ich muss den Zauber vorzeitig abbrechen.

	Eine Löwen-Mutantin, schlank und mit goldenem Fell, stürzt sich mit geöffnetem Maul auf mich, wobei eine grüne Flüssigkeit von den Fangzähnen tropft. Eine Sekunde lang kann ich in ihren Schlund schauen. Fleischfetzen hängen von nadelscharfen Zähnen, die so groß wie Dolche sind. Dann erwischt meine Hand das Monster unten am Hals und ich schleudere es zu Boden, wobei das Knacken der Knochen auf dem gesamten Gefechtsfeld zu hören ist. Ein Tritt nach hinten erledigt ein weiteres Monster, bevor ich den Löwen in eine andere Gruppe werfe. Selbst wenn der angerichtete Schaden nicht groß ist, stellt das eine deutliche Machtdemonstration dar. Vor allem wenn meine Aura der Ritterlichkeit voll aktiviert ist und die Aufmerksamkeit aller auf mich zieht.

	Eine weitere Lektion, die ich auf dem Planeten gelernt habe? Manchmal kommt es weniger auf den Schaden als auf die Kontrolle des Schlachtfelds an. In früheren großen Schlachten hatte ich mich darauf konzentriert, möglichst viele Feinde möglichst schnell zu töten. Aber jetzt habe ich ein anderes Ziel. Mit einem Fußtritt stoße ich mich vom Feldboss ab, als dieser eine Reihe gelenkter Blitze aus reinem Mana abfeuert. Nachdem ich vor ihm auf dem Boden lande, absorbiere ich einige dieser Angriffe.

	Ich packe seinen vorderen Arm und halte ihn fest, während ein Kick nach oben den Körper aufgrund meiner durch das System vergrößerten Stärke aufwärts wirft. Denn die Punkte verweisen nicht nur auf eine Änderung meiner körperlichen Stärke, sondern auch darauf, wie ich diese Stärke in der echten Welt manifestieren kann. Und ich hatte viel Übung dabei, diese Punkte richtig einzusetzen. Die Kreatur fliegt in die Luft und wird nur von meinem Arm gehalten. Dann tanze ich und schwinge den riesigen Feldboss wie einen Knüppel, während mein Seelenschild unter den wiederholten Sekundärangriffen nachgibt.

	Blut fließt und kleine Kratzer und Schäden häufen sich, als der Boss Zauber um sich wirft und Geschosse um uns herum auftreffen. Aber der Rammbock des Feldbosses räumt einen breiten Bereich um mich frei, der immer breiter wird, während ich durch die Menge renne. Unterwegs verwende ich meine schwebenden Schwerter, um das Gemetzel noch zu intensivieren. Ich sorge für Störung und Verwirrung, breche die Kampfmoral und die Formationen, während ich Schaden wirke und Hindernisse aufwerfe. 

	Zunächst ist die Änderung klein, als mein plötzliches Erscheinen den Kampfwillen der Menschenarmee stärkt. Dann bemerke ich die Ablenkung und den Schaden an den Helfern des Bosses, wodurch Befehle und unterstützende Aktionen verschwinden, die stattfinden sollten. Schwächen in der Monsterlinie werden zu Durchbrüchen, da Verstärkungen nicht ankommen. Und da der Feldboss jetzt keinem mehr weitere Befehle erteilen kann, werden die Monster noch mehr aufgespalten. Schlammwälle behindern Bewegungen und Polarzonen beschädigen und verlangsamen empfindliche Monster, die herumlaufen. Lücken erscheinen und werden größer. Die erfahrene Menschenarmee reagiert darauf und greift Elite- und Alpha-Feinde entschlossen an. Es ist ein Wasserfalleffekt.

	Aber nicht alles läuft so, wie ich es will. Nach einer Minute wird der Aqrab aktiv und schneidet den eigenen Arm ab, um sich zu befreien. Durch die Fliehkraft wird sein Körper dadurch weggeschleudert. Es dauert etwas, bis ich mich wieder zu ihm vorkämpfe, wobei ich diverse Monster zerschlage und meinen Körper heile, während ich mich dem Boss nähere. Statt den Angriff zu wiederholen, wechsle ich zum Monsterbowling und benutze als Kugel den robusten Feldboss, um die Frontlinien zu zerschmettern.

	Aus dem Augenwinkel sehe ich, dass Ali neben mir voranstürmt, wobei sein Geisterkörper vollständig materialisiert ist. Er trägt immer noch seinen orangefarbigen Jumpsuit, aber um seine Hand tanzt nun Magie. Durch unsere Verbindung kann der Geist das ganze Spektrum an Zaubern nutzen, die ich erlernt habe, sowie einige angeborene Zaubersprüche und Fähigkeiten. Aber er konzentriert sich vor allem auf Verbesserte Manarakete, Verbesserter Blitz und gelegentlich Schlammwall, während er mich ständig mit Heilzaubern stärkt. Zusammen wüten wir in den hinteren Linien der Monster und verursachen Tod und Verletzungen, während die Gesundheit des Feldbosses ganz langsam sinkt.

	„Junge, dein Mana steht bei einem Viertel“, erinnert mich Ali in Gedanken. 

	Ich fauche, hebe ein Monster hoch und werfe es zur Seite, bevor ich ein anderes aus dem Weg kicke. Dann konzentriere ich mich und leere das in meiner Mana-Armschiene gespeicherte Mana. Es ist an der Zeit, das Ganze zu beenden. Eine nashornähnliche Kreatur stürmt auf mich zu und zertrampelt dabei ein kleineres Monster mit einem Rückenpanzer, das ihm im Weg steht. Ich muss dabei grinsen.

	„Gerade rechtzeitig.“

	Nun denke ich an etwas anderes und zähle die Sekunden herunter, während ich eine weitere Kreatur zerhacke. Eine Sekunde, zwei, dann springe ich hoch, wobei meine Füße das Horn des anstürmenden Monsters leicht berühren. Ein weiterer Stoß mit den Füßen und ich bin in der Luft, wobei das wütende Brüllen und der Angriff der Kreatur mir zusätzlichen Schwung geben. Ich lache, und die Kampfeslust strömt durch meinen Körper. Bei den Göttern, ich hatte vergessen, wie viel Spaß es macht, niedrigstufigere Monster zu vermöbeln.

	In der Luft wirble ich herum und finde den Feldboss, der sich von meinen letzten Kegelversuchen erholt hat und davonläuft. Währenddessen manifestiert er einen weiteren Zauber und seine Hände bewegen sich im Einklang, während ein seltsamer, lauter werdender Gesang das Schlachtfeld erfüllt. Leider dauert es eine Weile, bis Zaubersprüche sich manifestieren. Je mächtiger ein Zauber ist, umso länger dauert das – abhängig von Skills und Fähigkeiten – weshalb ich im Kampf meist einfachere Zaubersprüche einsetze. Wenn ich keine Skills nutze. Denn Skills erfordern nur einen Moment lang Konzentration und Willenskraft.

	Um mich herum erscheint ein Dutzend identischer Kopien meines Schwerts. Ich hebe die Hand und mein ursprüngliches Schwert leuchtet, während ich es nach unten richte. Diese Bewegung wird von einem Dutzend Klingen wiederholt und Strahlen konzentrierter Energie rasen durch die Luft und treffen den Feldboss. Einige Monster haben das Pech, dem Angriff in den Weg zu kommen und werden wie nasses Zeitungspapier zerfetzt. Jede verstärkte Energieklinge, deren Durchdringungskraft dank meiner neuen Meister-Fertigkeit verdoppelt wurde, reißt sich durch das Monster. Lange Risse erscheinen auf dem Körper des Aqrab, und ein Angriff erzeugt Tausende von Schadenspunkten.

	Einzelkämpfer-Armee. Der Name des verdammten Skills sagt alles.

	Ich lande grinsend auf dem Boden und marschiere vorwärts, während der Aqrab Mühe mit dem Stehen hat – ein Paar Beine sind so schwer beschädigt, dass eines davon neben ihm auf der Erde liegt. Blut tropft aus seinen Wunden und erzeugt einen Schwefelgeruch, obwohl die Stärkungszauber versuchen, den Schaden zu heilen. 

	Dank meiner Aura und des Schocks, ihren Anführer fast geplättet zu sehen, greift mich keines der anderen Monster an, als ich die elende Kreatur mit einem letzten Schwertstich erledige. Sobald der Feldboss schließlich stirbt und zu Boden fällt, läuft eine Welle durch die Monstermenge. Ihre Formation bricht auf und sie fliehen, da sie hier nichts mehr bindet.

	In ihrer Angst vermeiden die Monster, mir nahe zu kommen und machen einen großen Bogen um die Leiche des Feldbosses und mich. Es ist keine Überraschung, dass meine Freunde kurz danach ankommen. Zuerst kommt natürlich Lana, die Rothaarige, die auf ihrem Greif über den Monstern flog. Der Greif landet und lädt seine kurvenreiche Pilotin in einer Sandwolke ab.

	Ohne ein Wort zu sagen, umarmt mich die Rothaarige ganz fest. Ich erwidere die Umarmung, während der Rest der Gruppe näher kommt. Bald sind meine übrigen Freunde hier – mein Team. Während das Gefecht um uns herum weitergeht und die restlichen Monster eliminiert werden, halten wir unser erstes Treffen seit vier Jahren ab.

	Ich muss einfach grinsen, als sie sich um mich drängen und meine Augen die Änderungen bei ihnen sehen. Die neuen Falten in den Gesichtern, die größere Zuversicht in der Körperhaltung, die viel längeren Gesundheits- und Manaleisten. Das große, breite Grinsen auf den Gesichtern. Ich nehme all das wahr und genieße den Moment, bevor ich schließlich etwas sage.

	„Warum habt ihr so lange gebraucht?“

	 

	
Kapitel 3

	Es dauert nicht lange, nach dem Feldboss aufzuräumen. Die Hakarta und die erethranische Armee helfen, die Monsterleichen zu beseitigen und stapeln sie auf, damit sie später abtransportiert und gereinigt werden können. Interessanterweise wird die Beute etwas anders als sonst verteilt, da sich jeder in einer armeebasierten Supergruppe befindet, was das Ganze erleichtert. Alles wird gelagert und später aufgeteilt, anstatt dass alle die Leichen finden müssen, für die sie verantwortlich sind.

	Die Galaktiker, gegen die wir kämpften, gaben auf, als der Feldboss fiel und ihr Interesse verschwand wie das Leben der Kreatur. Es dauert etwas, das zu erklären, aber anscheinend war die gesamte Schlacht eher ein ritualisierter Wettbewerb als ein verzweifelter Kampf um Ressourcen. Nach dem Tod des Feldbosses ist es sinnlos, den Kampf fortzusetzen, und die Galaktiker strecken die Waffen. Sie helfen unseren Leuten, die Leichen ihrer Gefallenen aufzuheben und looten die Leichen der Monster, die sie getötet haben. Dennoch bemerke ich, dass wir vor allem Erethraner mit ihnen interagieren lassen. Das ist nicht besonders überraschend – die Galaktiker sind wohl mehr daran gewöhnt, von einem heftigen Gefecht zu einer nichtaggressiven Haltung zu wechseln, als wir Menschen das wären.

	Mit Ausnahme der Zeit, in der ich auf Lanas Bitte hin die Beute des Feldbosses einsammle, bin ich mit anderen, menschlicheren Dingen beschäftigt. Ich habe sogar kaum Zeit, mehr als nur beiläufig zu erwähnen, dass ich im Level aufgestiegen bin.

	„Ja, ich lebe.“

	„Nein, es war nicht möglich, zu kommunizieren. Es gab nur einen Shop, der nicht voll funktionsfähig war.“

	„Ja, ich habe meine Meisterklasse erhalten.“

	„Nein, ich kann nicht sagen, wo das war.“

	„Ja, es war schwer. Ich habe euch auch vermisst.“

	„Ja. Ich musste mich so in Szene setzen.“

	„Ja, ich habe eure neuen Levels gesehen. Herzlichen Glückwunsch mal zehn. Oder zwanzig.“

	„Nein, ich war noch nicht in Vancouver.“

	Und so weiter und so weiter. Die lauten Fragen, die Ausrufe der Überraschung und der Freude, die hastigen Antworten und Erklärungen decken die nächste Stunde ab, bis wir schließlich unser provisorisches Lager erreichen. Die Tatsache, dass das Lager gut organisiert ist und aus fast dauerhaft wirkenden Gebäuden besteht, die durch Skills und Zauber erbaut worden sind, überrascht mich weniger als die reine Größe.

	Die Gespräche und Fragen gehen weiter, während wir die Kantine betreten und uns um zwei Picknicktische mit einem umfangreichen Büfett versammeln. Nun kommen auch Amelia und Mike, während andere, die ich kaum kenne – wie die Leute aus Calgary und Seattle – uns nach einer kurzen Begrüßung alleine lassen. Selbst dann bemerke ich einige neugierige Blicke in meine Richtung, aber niemand drängt sich auf.

	„Kommt mir das nur so vor, oder schmeckt das echt gut?“, frage ich, während ich einen Mund voll köstlichem gegrillten Monster habe. Es ist eine Mischung aus dem saftigen Genuss von Rindfleisch und dem intensiven Geschmack von Lamm, mit einer leckeren Mischung aus Gewürzen, die Schärfe und Säure bieten.

	„Es schmeckt wirklich gut“, antwortet Mikito mit einem Lächeln. Die Samurai-Kriegerin ist in den vier Jahren unglaublich weit gekommen und hat nun Level 41 ihrer Klasse. Das ist ein fantastischer Aufstieg, und wahrscheinlich der größte Sprung, den ich in der Gruppe gesehen habe – selbst, wenn sie von anderen unterstützt wurde und vollen Zugriff auf die Quests und Shops einer Dungeonwelt hatte. 

	Ich habe das Gefühl, dass ich um viel Erfahrung betrogen wurde, obwohl ich mich mit dem Gedanken tröste, dass das nur zeitweilig ist. Früher oder später „verdiene“ ich mir das alles wieder.

	Natürlich hilft es sicher, dass die zierliche Japanerin in den letzten vier Jahren an vorderster Front gekämpft und eine Last auf sich genommen hat, die eigentlich für mich bestimmt war. Ihr Titel ist ein gutes Zeichen dafür, wie wichtig meine Kameradin geworden ist.

	 

	Titel: Speer der Menschheit

	Die Inhaberin dieses Titels hat unter den Resten der Menschheit Ruhm und Popularität gewonnen, da sie bei der Verteidigung der Erde Heldentaten gegen Monster, Mitgliedervölker des Galaktischen Rats und andere Menschen vollbracht hat. 

	Wirkung: Inhaberin dieses Titels erhält einen Bonus von 15 % auf alle Werte, wenn sie Menschen verteidigt oder sich auf der Erde befindet. +10 % Erfahrungsbonus auf der Erde. Menschen erleiden eine Schwächung von -10 % auf Attribute, wenn sie die Inhaberin dieses Titels angreifen.

	 

	Ich muss zugeben, dass ich auf den Titel echt neidisch bin. Was die Boni betrifft, ist das einer der imposantesten Titel, die ich je gesehen habe. Aber die Tatsache, dass er vermutlich einzigartig ist und auf weltweitem Ruhm basiert, hat viel damit zu tun, so wie ich das System verstehe. Schließlich nimmt das System, dieser verdammte Blutsauger, meist von den Massen und fördert das Individuum. Und sich selbst natürlich.

	„Wir bringen auf diese Feldzüge oft mehrere Chefköche mit“, sagt Lana und deutet zu den Kochstellen. 

	Ich muss blinzeln, da sich mir der Kopf dreht, wenn ich an den Kontrast zwischen unserer improvisierten Kampagne vor vier Jahren, die meist Mitglieder der Kampfklassen enthielt, und dieser eleganten Angelegenheit denke. 

	Als ob sie meine Gedanken lesen könnte, ergreift Lana das Wort. „Da sie Teil der offiziellen Kampfgruppe sind und einen echten Dienst leisten, erhalten sie einen Anteil der Erfahrung, um im Level aufzusteigen. Und die Verwendung exotischer Fleischsorten steigert auch ihren nicht kampfrelevanten Skill-Level.“

	„Es ist eine ziemlich häufig verwendete Methode“, fügt Ali hinzu, der hinter einem fünf Teller hohen Stapel Essen sitzt. In seiner größeren Form scheint der Geist beschlossen zu haben, sich den Bauch vollzuschlagen. Irgendwie schafft er es, mehr als doppelt so viel wie jeder andere zu essen. Und das ist beeindruckend, wenn man bedenkt, dass wir fast alle zu den Kampfklassen gehören. „Es gibt auch einige Handwerker im Lager, die sich nützlich machen. Sie erhalten Erfahrung, können sich was aus der Beute aussuchen und haben Arbeit. Mit Ausnahme einiger Gruppen – wie den Erethranern – machen das viele bei großen Kampagnen so. Das ist auch billiger, da man die Idioten jederzeit feuern kann.“

	„Verstehe“, sage ich zu Ali und blicke Lana an. Ich frage mich, ob das auf meine Steigerung bei Charisma und Wahrnehmung zurückzuführen ist, oder dass ich seit meiner Rückkehr besser aufpasse, aber ich habe einige Dinge bemerkt. Die Umarmung. Die Tatsache, dass sie nahe bei mir sitzt, aber auf der anderen Seite des Tischs. Dass sie weniger sagt und mir nicht direkt in die Augen schaut. Mein Bauchgefühl kennt die Antwort, auch wenn ich das noch nicht akzeptieren will. Aber jetzt unterdrücke ich diese Gedanken erst einmal. „Wo ist denn der Rest des Teams?“

	Schweigen senkt sich über den Tisch. Amelia und Mike, die ehemaligen Mounties, die jetzt Wächter sind, starren Lana wortlos an und zwingen sie praktisch dazu, mir zu antworten.

	„Ingrid arbeitet nicht mehr ausschließlich mit uns. Sie ist hier und da und spielt die Söldnerin und Assassine. Sie bezeichnet diese großen Schlachten als Idiotenlinien. Carlos ist wieder in Vancouver. Er hat sich vor einem Jahr aus dem Kampf zurückgezogen, nach Beijing, und leitet jetzt eine Alchemiefirma. Er kommt noch gelegentlich, aber seine Frau–“, dabei wirft Lana Mikito einen Blick zu, die so tut, als ob sie das nicht bemerken würde. „Na ja. Er hat zu tun. Sam … den haben wir bei Beijing durch ein Attentat verloren.“

	Ich zucke zusammen und blicke nach unten. Verdammt. Ich mochte den alten Mann. Nach einem Moment blicke ich Lana in die Augen und frage leise: „Wer sonst?“

	Die Liste folgt schnell. Manche habe ich seit unserer Reise in die USA nicht mehr gesehen. Menschen aus Whitehorse und British Columbia, Namen und Gesichter, die ohne große Mühe aus den Tiefen meines Gedächtnisses aufsteigen. Viele sind nur eine kurze Erinnerung. Älteste Badger aus Carcross – im Schlaf gestorben. Chetan, der Heiler-Magier aus Seattle, wurde von einem Kämpfer der Meisterklasse in Austin in Stücke gerissen. Aron Hauser, der Yerrick, der in einem Dungeon fiel, welcher über seine Ressourcen hinausgewachsen war. Mehr Namen, mehr Gesichter. Weniger als ich befürchtet hatte, aber dennoch zu viele. Manchmal erwähnen sie andere, an die ich mich nicht erinnere, Personen, die ihre Freunde wurden und dann starben. Aber irgendwann gehen ihnen die Namen aus.

	Vielleicht liegt das an der kompletten Liste der Toten. Vielleicht ist es die Erinnerung daran, was passiert ist und welche Verluste sie erlitten haben. Oder vielleicht ist es nur die Erkenntnis, dass trotz all der Ereignisse, alle der gemeinsam bestandenen Gefahren unsere Zeit zusammen letztlich kurz war. Kürzer als die Zeit, die ich weg war. Es ist viel geschehen, viel ging verloren, und ich war nirgends auffindbar. Ich bin in ihrem Leben ein Fremder.

	Eine ernste Stimmung legt sich über den Tisch, die sich noch vertieft, als meine Freunde nacheinander erzählen, was in den letzten Jahren passiert ist.

	Der am wenigsten überraschende Aspekt ist wohl, dass sich nach meinem Verschwinden die Offensive zur Befreiung der Menschenstädte schließlich verlangsamte. In den ersten sechs Monaten gab es noch beträchtliche Vorstöße in den Vereinigten Staaten, aber im Laufe der Zeit wuchs der Widerstand. Viele der Großmächte, die sich bisher zurückgehalten hatten, wurden nun aktiv. Sie kauften Siedlungen von anderen Galaktikern – und in einigen Fällen von Menschen – und transportierten dann ihre Bevölkerung in großer Anzahl hierher. Und es kamen keine Mitglieder der Basisklassen, sondern Schwärme von Fortgeschrittenen Klassen und einige Meister.

	Um die sich ständig beschleunigenden Verstärkungen der Galaktiker zu bekämpfen, entwickelten Miller und das Team eine opportunistische Methode zur Unterstützung von Siedlungen. Sie setzten kleinere, spezialisierte Teams von Menschen ein, mit Hilfe der Erethranischen Armee und der 36. Division der Hakarta. Eine Reihe begrenzter Kampagnen konzentrierte sich auf Siedlungen, die auf die Befreiung warteten. Darüber hinaus stieß natürlich Millers kombinierte Armee weiter nach Osten vor.

	Leider schwächte jede Schlacht die Armee, und die Verluste nahmen ständig zu. Jede eroberte Siedlung benötigte Wachen, die sie schützen und ausbauen konnten. Es gab kaum Verstärkungen, da nur wenige Leute aus anderen Orten kamen. Der Wendepunkt in den USA ereignete sich, als wir Denver innerhalb von zwei Wochen verloren – und wieder eroberten. Statt weiter vorzustoßen, beschloss Miller die Offensive anzuhalten und die neu eroberten Siedlungen zu trainieren und zu verstärken. Während der Guerillakrieg fortgesetzt wurde – bis heute – sind die Ergebnisse immer weniger positiv. Wir scheinen uns daher in einem Kalten Krieg mit den verbleibenden Galaktikern zu befinden.

	Auf einer persönlichen Ebene gehören alle meine Siedlungen immer noch mir und florieren. Dank der fähigen Verwaltung von Lana, Kim und Katherine ist die Westküste Kanadas sogar zu einem wichtigen Levelaufstiegs-Zentrum geworden. Da wir ein Handels- und Transportabkommen mit Roxley abgeschlossen haben und eine der wenigen „sicheren“ Überlandrouten nach Alberta und anderen hochstufigen Zonen im Yukon bieten, wanderten sogar viele Menschen aus den USA nach Norden. Während Alberta und die Prärie-Provinzen nun – größtenteils – befreit sind, führten die Verluste und die Verzögerungen bei der Einrichtung von Städten zu einer niedrigeren Wachstumsrate. 

	Leider hat uns ein Bündnis zwischen zwei galaktischen Großmächten daran gehindert, die meisten Bevölkerungszentren von Ontario einzunehmen. Ihre brutale Taktik, einschließlich des Massakers und der Umsiedlung der gesamten Bevölkerung von Montreal, hat uns gezwungen, unseren Vormarsch zu stoppen. Ein ständiger Strom von Flüchtlingen und befreiten Leibeigenen flieht nach Westen, wodurch die Präriestädte Vergeltungsangriffen ausgesetzt sind, weil wir diese Menschen aufnehmen. In der Zwischenzeit trainieren die von Lana gesammelten Kampfeinheiten in ritualisierten Kämpfen, wie der eben abgeschlossenen Schlacht, und sie steigen dadurch im Level auf.

	Was die Staaten betrifft, sind sie so politisch gespalten, dass man nicht mehr von den Vereinigten Staaten sprechen kann. Stattdessen haben die Westküste, der Süden – einschließlich großer Teile von New Mexico und Texas – und das Gebiet um Washington, DC drei separate Blöcke gebildet, die aus befreiten Menschenstädten und einigen verbündeten galaktischen Siedlungen bestehen. Sie bezeichnen sich als Varianten der „legalen“ Regierungsvertreter und es gibt regelmäßig Verhandlungen darüber, das Land wieder zusammen zu flicken. 

	Was den Rest betrifft, die Gebiete in der Mitte, gehören deren Siedlungen meist den Galaktikern, mit einigen verstreuten Bandenchefs der Menschen und von Monstern infizierten Dreckslöchern dazwischen. Die Truinnar machen momentan den größten Teil der Besitzer in Nord- und Südamerika aus. Das hat unsere eigenen Siedlungen in eine interessante politische Position gebracht, mit Freunden auf beiden Seiten.

	Global gesehen ist die Lage etwas weniger deprimierend. Vielleicht aufgrund ihrer großen Bevölkerungszahlen gelang es Indien, Brasilien, Pakistan, Japan, Nigeria, Korea und China, die Kontrolle über die meisten ihrer Städte zu behalten. Natürlich wurden viele der uns bekannten Grenzen umgeändert, und zahlreiche größere Länder haben sich in kleinere aufgespalten. Örtliche Bandenführer herrschen über vier, fünf oder sechs Städte mit verschiedenen Gesetzen und Vorschriften. Es ist nicht überraschend, dass die Verhandlungen fortgesetzt werden, während Visionäre und Despoten versuchen, größere Länder zu bilden.

	Obwohl Europa eine hohe Bevölkerungsdichte hatte, schien sich die starke Präsenz von Galaktikern dort negativ auszuwirken. Niemand weiß warum, aber viele große galaktische Konzerne beschlossen, dass Westeuropa ein wunderbarer Ort für eine Zweigstelle war. Menschen wurden insgesamt nur zu Schachfiguren und mussten fliehen, wenn die Galaktiker gegeneinander kämpften. Vor allem die Movana besitzen einen beträchtlichen Teil Westeuropas. Im Gegensatz zu unseren heftigen, brutalen Gefechten scheinen die Galaktiker kleinere, ritualisierte Kämpfe zu bevorzugen. Mike erzählt mir gerne, wie Eindhoven durch ein Duell zwischen zwei Individuen der Meisterklasse gewonnen wurde, nach dem beide Parteien schwer mitgenommen, aber noch am Leben waren.

	Ironischerweise hat die erhöhte Zahl europäischer Flüchtlinge in Nordafrika geholfen, die menschlichen Siedlungen dort zu stabilisieren, so dass wir in dieser Region mächtige Helfer haben. Dorther kommen sogar viele Mitglieder unserer Armee. Abgesehen davon ist Afrika ein Mischmasch aus Siedlungen und Interessengruppen, mit wenigen „Machtblöcken“, die mehr als ein halbes Dutzend Städte kontrollieren. Aber Afrika ist ein großer Kontinent, und auch wenn Teile leer sind, haben sich einige wichtige Regierungen entwickelt. Erschreckend ist allerdings, dass Afrika einige der größten Konzentrationen hochstufiger Kämpfer der Welt besitzt. 

	Und Australien … na ja, je weniger man über diesen elenden Kontinent sagte, desto besser. Er hat seinem Ruf als der giftigste Kontinent wirklich alle Ehre getan. Die wenigen Menschen, die es dort noch gibt, überleben nur mit Müh und Not.

	„Also im Grunde sind die Menschen einfach Menschen, und keiner schließt sich zusammen?“, sage ich und verziehe das Gesicht. Wir vereinen uns zwar kurzfristig, aber über längere Zeit hinweg siegt die Selbstsucht.

	„Nicht ganz. Es haben sich einige Gruppen gebildet“, sagt Lana und seufzt. „Da die planetare Wahlplattform jeden Monat stattfindet, hat dies gewisse Gruppierungen auf höherer Ebene nötig gemacht. Einige der Interessengruppen sind geographisch ausgerichtet, andere basieren auf Champions.“

	„Champions?“

	„Leute wie unsere kleine Mikito“, sagt Lana und neigt den Kopf, während Mikito vor Verlegenheit leicht errötet. „Leute, die berühmt genug geworden sind, um einen bedeutenden politischen Machtfaktor darzustellen.“

	„Ich habe nichts mit Politik zu tun“, grummelt Mikito und deutet auf Lana. „Sie spielt auch eine Rolle.“

	„Nur wegen Johns – deiner – Siedlungen“, betont Lana. „Und darüber müssen wir reden.“

	„Das werden wir“, versichere ich der Rothaarigen. Es gibt so viele Bereiche, in denen ich aufholen muss. So vieles, das ich verstehen muss. Wir haben andere, mich verwirrende Fakten noch gar nicht erwähnt, wie die Anwesenheit der erethranischen Armee.

	Aber bevor wir tiefer in die Vergangenheit vorstoßen können, unterbrechen uns andere. Auch wenn sie meine Freunde sind, sind sie doch auch bedeutende Personen mit Verpflichtungen. Wichtigen Verpflichtungen, die sie nun lange genug beiseite geschoben haben. Einer nach dem anderen werden sie weggeschleppt, um Probleme zu lösen, die nur sie beheben können. Und schließlich bin ich allein, bis auf Ali. 

	Schon wieder.

	 

	***

	 

	„Erlöser.“ Die tiefe, knurrende Stimme mit britischem Akzent lenkt mich von den Benachrichtigungen ab, die Ali vor mir erscheinen lässt. 

	Da ich allein bin, wollte ich die wichtigsten Ereignisse der letzten Jahre durchgehen, und Ali hat die relevanten Daten sortiert und mir geschickt. Auch wenn meine Freunde mir einen Überblick gegeben haben, kann in vier Jahren viel passieren.

	„Major Ruka.“ Ich blicke hoch und grinse den großen, hässlichen, stoßzahnbewerten Hakarta an. Meine Güte, ich hatte vergessen, wie hässlich sie aus der Nähe aussehen.

	„Colonel inzwischen“, sagt Labashi mit einem Anflug von Stolz, während er sich ungefragt neben mich setzt.

	„Ah. Herzlichen Glückwunsch. Ist das also hier dein Kommandobereich?“, sage ich und neige den Kopf in die Richtung der noch immer aufräumenden Hakarta.

	„Ja.“

	„Nicht schlecht.“

	„Ich wollte vorbeikommen und dir persönlich zu deiner Beförderung und zur Rückkehr gratulieren. Und dir danken. Das zwischen uns geschlossene Abkommen war äußerst lukrativ“, sagt Labashi.

	„M̀h'sái“, sage ich und winke ab. „Soweit ich weiß, hast du sehr geholfen. Du und die Erethraner.“

	Was mir an Labashi besonders gefällt ist seine Intelligenz. Er versteht die Anspielung sofort. „Ms. Pearson und General Miller haben das nach deinem Verschwinden arrangiert. Die Erde ist jetzt ein offizielles Trainingsgelände der erethranischen Armee. Die Erde – dein Volk – ist für die Gebühren der Langstrecken-Teleportation der Armee verantwortlich. Die Armee wiederum unterstützt uns in derartigen Gefechten.“

	Aha. Ich überlege mir, wie das abläuft. Ich bezweifle, dass die Erethraner völlig unter der Kontrolle unserer Leute stehen – so ein Abkommen wäre für sie unsinnig – aber ich stelle Labashi in dieser Hinsicht keine Fragen. Er weiß das wahrscheinlich nicht, und wenn er es wüsste, würde er es mir wohl kaum sagen. Schließlich habe ich eine viel bessere und zuverlässigere Informationsquelle, und seine Enthüllung derartiger Daten würde als unhöflich betrachtet werden. Niemand hat es gern, wenn seine Verbündeten einen bespitzelten. 

	„Und dein Vertrag ...“, sage ich, um mehr zu hören. Ich will die Details erfahren. 

	Labashi grinst mich an und lehnt sich vorwärts, und plötzlich erinnere ich mich an unser erstes Treffen vor so vielen Jahren. Aber diesmal befinden wir uns endlich auf Augenhöhe, da unsere Levels fast identisch sind und beide etwas haben, was der andere will.

	Eineinhalb Stunden später findet uns Lana, als unser Gespräch fast vorbei ist. Der neue Vertrag ist zur Inspektion bereit, so dass die letzten Details festgelegt werden können. Diesmal lasse ich mich nicht von Labashi zur Unterschrift drängen – Leute wie Lana und Katherine können nun unser neues Abkommen genau durchgehen. Dennoch dürften die grundlegenden Ideen in Ordnung sein – stärkere Präsenz der Hakarta in unseren Städten, ihr Einsatz als zusätzliche Wachen im Austausch gegen kleinere Zugeständnisse bei Gebäuden, Zugang zu Dungeons – von denen wir jetzt vier besitzen – und natürlich Credits.

	Insgesamt bin ich sehr mit mir zufrieden. Bis Lana zu mir kommt und mich wütend anstarrt.

	„John. Wir müssen reden.“

	 

	***

	 

	Wir gehen aus dem Lager hinaus, wobei angespanntes Schweigen herrscht. Ali war schlau genug, in dem Moment zu verschwinden, als Lana erschien. Natürlich schwebt er direkt neben mir, in voller Größe – was übrigens ziemlich erschreckend wirkt – aber Lana kann ihn nicht sehen. 

	Während wir an den ersten Wachen vorbeikommen, öffne ich schließlich den Mund. „Lana–“ 

	„Noch nicht“, sagt Lana abrupt. 

	Ich folge ihr mit zusammengekniffenen Lippen, während wir in die dunkle Wüste gehen, deren Temperatur bereits sinkt. Im Schatten sehe ich gelegentlich Roland und die Hunde, die ausschwärmen, um potenzielle Bedrohungen abzufangen. Ich blicke nach oben, kann aber den Greif nicht sehen – was mich daran erinnert, dass ich über diese Tiere sehr wenig weiß. Die wahren Greife, nicht die durch Mana korrumpierten Legenden, die wir haben. Nach fünf Minuten will ich erneut etwas sagen, werde aber unterbrochen.

	Lana hält erst an, als wir mehrere Kilometer von allen weg sind. Sie zieht aus ihrem Inventar ein einfaches Metallzepter und aktiviert es. Trotz der Dunkelheit kann ich die leichte Röte auf ihren Wangen und die Spannung in ihren Schultern sehen.

	„Jetzt können wir reden“, meint Lana. Als ich den Mund öffne stößt sie einen Finger fast an mein Gesicht. „Was zum Teufel hast du denn da gemacht?“

	„Reden–“

	„Verhandeln! Mit Labashi“, faucht Lana.

	„Du sagst das, als ob er ein Feind wäre.“

	„Er ist ein Söldner. Befreundet, aber ein Söldner“, raunzt Lana. „Und du hattest kein Recht, mit ihm zu verhandeln. Absolut keines!“

	„Eigentlich–“

	„Und komm mir bloß nicht damit, dass du der Eigentümer der Siedlungen bist“, knurrt Lana und wedelt mit ihrem Finger herum. Ich kneife die Augen zusammen, da mir bei ihren Worten die Wut aufsteigt. „Du warst vier Jahre weg. Vier! Wir haben uns an deiner Stelle um alles gekümmert. Die Verhandlungen. Die Politik. Die endlosen Meetings und Attentatsversuche. Und du hast dich nicht ein einziges Mal bei mir gemeldet!“

	Ich öffne den Mund, um zu protestieren, zurückzubrüllen. Aber am Ende gibt es ein kurzes Zögern in ihren Worten, als ob sie einen Schluckauf hätte. Ich starre sie an und mein Zorn verklingt, da ich nun plötzlich verstehe, was los ist. Dann trete ich näher an sie heran, ignoriere den Finger und umarme die Rothaarige fest. Sie wehrt sich zunächst, aber ich war schon immer stärker als sie. Und schließlich hört sie auf und weint einfach. Ihre Fingernägel bohren sich in meinen Rücken, während sie schluchzt.

	„Verdammt, du... Ach verdammt ...“ 

	Schließlich hat sich Lana wieder unter Kontrolle und drückt heftiger gegen mich. Ich lasse sie los und sie macht einen Schritt rückwärts und starrt mich lange an. 

	Ich muss einfach lächeln. „Du wirst mir keine runterhauen, oder?“

	„In dem Fall würde das meiner Hand mehr wehtun als deinem Gesicht“, knurrt Lana. „Baka.“

	Ich muss lachen und bin froh, Mikitos typische Beleidigung für mich zu hören. Als Lana wieder seufzt, den Kopf schüttelt und weiter zurückgeht, erkenne ich, dass es fast Zeit für das echte Gespräch ist.

	„John ...“, sagt Lana zögernd.

	„Ich weiß. Du hast jemand anderen“, sage ich leise. Ich spüre einen aufblitzenden Schmerz, eine tiefe Qual in meiner Brust und im Magen, die ich rücksichtlos unterdrücke. Nicht jetzt. „Kenne ich die Person?“

	„Nein. Wir sind uns in Südamerika begegnet ...“ 

	Ich schüttle den Kopf. „Wenn es dir nichts ausmacht, will ich das gar nicht wissen. Momentan nicht.“ 

	Lana wirkt einen Moment gekränkt, aber dann glättet sich ihr Gesicht und sie nickt zustimmend. „Was Labashi betrifft. Das hättest du wirklich nicht tun sollen. Er ist ein Freund, und eure Abmachung ist nicht schlecht. Aber es geht um mehr, als dir klar ist. Es gibt Gruppierungen, die diesen Bereich wollen und brauchen.“

	Ich lasse mir ihre Worte durch den Kopf gehen und seufze. Sie hat recht. Ich hatte versucht, das während der Verhandlungen in Betracht zu ziehen, aber Ali verfügt wohl über deutlich weniger Informationen als sich in Lanas Kopf befinden. 

	„Tut mir leid. Aber ich habe den Vertrag noch nicht unterschrieben“, sage ich und schicke ihr die Details mit einer Handbewegung. „Ich bin sicher, dass wir ihn, wenn nötig, modifizieren können.“

	„Das wird nötig sein“, murmelt Lana und starrt das Dokument eine Sekunde lang an, bevor sie die Benachrichtigung verschwinden lässt. „Es ist ... später. Ich kümmere mich später darum.“

	„Und die Siedlungen ...“ Ich überlege, was ich sagen soll. Schließlich entscheide ich mich für die einfachste Option. „Danke.“

	„Gern geschehen“ Lana starrt mich einen Moment an, dann kommt sie näher und umarmt mich fest, wobei sie in meine Brust murmelt: „Ich bin froh, dass du wieder da bist.“

	„Das bin ich auch.“

	 

	***

	 

	Danach reden wir über andere Dinge, damit ich auf dem neuesten Stand bin. Selbst wenn unser Leben sich um das System und die dadurch ausgelösten Änderungen dreht, haben wir immer noch ein Leben. Hoffnungen und Träume. Oder zumindest hat Lana das – und sie spricht am meisten: Geschichten über Freunde, Änderungen in den Siedlungen und Bekannte. Ich finde heraus, dass Jason und Rachel jetzt drei Kinder haben, und dass die Knirpse unglaublich süß sind. Den Videos nach zu schließen, müssen all drei Kinder extrem hohes Charisma haben, das schwöre ich.

	Ich erfahre viel über die Welt, die ich zurückgelassen habe, die Änderungen und das Wachstum der Siedlungen. Und vielleicht noch etwas – wie stolz Lana auf die vergrößerten und verbesserten Siedlungen ist. Vancouver ist deutlich angewachsen und wird bald eine Großstadt sein. 

	Die Stunden vergehen schnell und ich vergesse beinahe die letzten Jahre und habe das Gefühl, dass es fast wieder wie vorher ist. Aber es gibt jetzt eine Kluft zwischen uns, eine Änderung in unserer Beziehung, auf die keiner von uns eingehen will. Wenn ich daran denke, spüre ich einen dumpfen Schmerz im Herzen, aber er ist dumpf. Vielleicht habe ich das immer gefürchtet, immer so etwas nach meiner Rückkehr erwartet. Oder vielleicht habe ich den Schmerz einfach unterdrückt. 
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